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Bezugspreis:
«onatlich in Neuenbürg RM . I .LV.
«urch die Post im Orts - und Ober-
»mtsverkehr, sowie im sonstigen in-
«indischen Verkehr RM . 1.86 mit
Dostbestcllgebühr. Preise freiblei-
tend. Preis einer Nummer lü Rpf.
gn Fällen höherer Gewalt besteht
Irin Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückerstattung
^ des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
«usträgerinnsn jederzeit entgegen.

Fernsprecher N . 4.
»irokontv Nr . 24 bei der Sberamls-

Sparkasse Neuenbürg.

er Enztäler
Anzeigenpreis:

Die einspaltige Petttzetle oder
deren Raum 25 Rpf .<Reklamezeil«
80 Rpf . Kollektivanzeigen IVOPro ».
Zuschlag. Offerte und AuskunftS-
erkeilung 2V Rpf . Bei gröberen
Aufträgen Rabatt , der im Fall«
des Mahnverfahrens hinfällig
wird , ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum erfolgt . Bei Tarifän¬
derungen treten sofort alle frühere»
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile tft
Neuenbürg . Für telef . Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahm«

der Sonn - und Feiertage.
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Nr. 24 Samstag den 3« . Januar 1932 99 . Jahrgang

Was VeuMland alles erfüllt Hai
er- Bisher wurden rund 88 Milliarden Reichsmark an Geld und Sachwerten abgeführt » dabei sind « . a.
'n? der wirtschaftliche Wert der abgetretenen Gebiete und der Kolonien nicht berücksichtigt
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Berlin, 29. Jan . Von unterrichteter Seite wird bekannt:
Bei der Erörterung der deutschen Zahlungsfähigkeit spielt
neuerdings die Auffassung eine Rolle, daß Deutschlands innere
Schuld im Verhältnis zu der inneren Schuld seiner Gläu¬
bigerländer außerordentlich gering sei und Laß Deutschland

^ infolge dieses Umstandes bei einer Entlastung von den Repa¬
rationen leistungsfähiger als diese Länder sein würde. Die
Ursachen, auf denen die Verringerung der öffentlichen Schuld
beruht, sind jedem Kenner der Dinge bekannt. Jeder weiß.
Laß die Inflation nahezu die gesamten öffentlichen Schulden,
vor allem die außerordentlich hohen inneren Kriegsschulden
ausgelöscht hat und daß dies für den einzelnen Staatsbürger
eine schwere Vermögenseinbuße bedeutete, aber auch dem
Staate, dem die wichtigsten Steuerguellen fortfielen, nicht zum
Vorteil gereicht hat . Mit der Vernichtung des Kapitals durch
die Inflation ging die Uebertragung von Kapital und Sach¬
gütern aus der Substanz des deutschen Volksvermögens auf

, Grund des Versailler Vertrages gleichen Schritt.
> Der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft im In - und
>Auslande konnte unter diesen Umständen nur unter Zu-
^hilfenahme von im Ausland geborgenen Kapitals erfolgen.

Kapitalarmut und überhöhte Zinsen
find die bemerkenswertestenErscheinungen der deutschen Wirt¬
schaftsnot nach der Stabilisierung der Mark- Die ungeheure
Kapitalarmut Deutschlands beruht in erster Linie auf den
Leistungen, die Deutschland in Ausführung des Waffenstill¬
stands- und des Versailler Vertrags bewirken mußte. Uebcr
den Wert dieser Leistungen herrschen in der Oessentlichkeit

> verschiedene Auffassungen. Sie können nicht darnach bemessen
werden, was die Reparationskommission Deutschland gutge¬
schrieben hat . Während die Abschreibungen des Generalagen¬
ten und der BIZ . über die deutschen Leistungen nach Inkraft¬
treten des Dawesplanes laufend und nach allgemein aner¬
kannten Methoden erfolgten, beruhten die Gutschriften ocr
Reparationskommission auf Heu einseitigen und willkürlichen
Bestimmungen des Versailler Vertrages. Die Reparations¬
kommission erteilte für große Gruppen der deutschen Leistun¬
gen überhaupt keine Gutschriften oder berechnete nur einen

^ Teil des Wertes ; sie hat namentlich infolge der Inkraftsetzung
des Uonngplanes diese Gutschriften nicht'zu Ende geführt. So

! ist z. B . über einen der größten Posten, das deutsche liqui-
! dierte Eigentum, überhaupt keine Abrechnung erteilt worden.

Die Abrechnungen der Reparationskommission geben daher
keinen Aufschluß darüber , was die einzelnen Gläübigerregie-
rungen von Deutschland wirklich empfangen haben, noch wel¬
ches der wirkliche wirtschaftliche Wert war, der Deutschland
durch seine Leistungen verloren ging. Will man ermitteln,
was die deutschen Leistungen bedeutet haben und welche Fol¬
gen sie für die deutsche Wirtschaft und die Weltwirtschaft hat¬
ten, so muß man versuchen, ihren wirtschaftlichen Wert zu

' erfassen und die unmittelbaren Verluste und Kosten zu er¬
mitteln, die Deutschland aus der Durchführung des Versailler
Vertrages entstanden sind.

Die deutsche Antwort auf französische Lüge«
Deutsche Leistungen bis 30. Juni 1931

Die Angaben erfolgen in Millionen Reichsmark; in
Klammern jeweils die Summen, die uns die Rcparationskom-
mission nur gutgeschrieben hat.

F bis 31. August 1924: 1. Barzahlungen auf Grund des
Londoner Zahlungsplanes für 1921 und 1922 1.700 (1.700),
2. Rheinlandzölle 1921 3 (3), 3. sonstige Barzahlungen 51 (8),
t. englische Reparationsabgabe (German Reparation-Reco-
derp-Act 1921) 373 (373), 5. Kohlen und Koks 2.334 (959), k.
Kohlennebenprodukteund Stickstoff 40 (40), 7. Farbstoffe und
Pharmazeutische Erzeugnisse 250 (88), 4. Vieh 204 (147), 9. Iani>-
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Lüneburg, 20. Jan . Gottfried Feder, der Wirtschaftstheo-
> wtikcr der Nationalsozialisten, hielt gestern abend einen Bor-
! trag über den nationalsozialistischen Zukunftsstaat . Er be¬

schäftigte sich mit den Strukturveränderungen der deutschen
Volkswirtschaft, die im Zukunstsstaat in die Wege geleitet
werden müssen. Zu diesem Zwecke müsse der Import auslän¬
discher Waren gedrosselt werden; Güter , die im Jnlande er-

! Kugt werden könnten, dürften überhaupt nicht eingeführt
! werden. Im dritten Reich werde das deutsche Volk eben nur
^ Schwarzbrot essen. Rohstoffe, die unbedingt eingeführt wer-
^ dev müßten, würden mit Tauschgütern bezahlt werden.

Das dritte Reich werde mit Hilfe der Wasscrstoffgasver-
sorgung eine industrielle Nachblüte ins Leben rufen . Dadurch
würde für eine Million Arbeitsloser Arbeit geschaffen. Eine
weitere Million Arbeitsloser soll vom Arbeitsdienst übernom¬
men werden; durch Erlaß der Hauszinssteuer zum Zwecke der

wirtschaftliche Maschinen und Geräte (Art. 3 des Abkommens
vom 1. 8. 19 zur Verlängerung des WaffenstillstanospertrageS)
21  ( 21), 1». sonstige Sachlteserungen (Anlagen II 8 19 und IV
zu AbschntttI Teil VIIIV.V.) 385 (385).

11. Belgische Kunstwcrte und Loewener Bibliothek 16 (2),
12. Seeschiffe(HanSclsflottc) g) abgelieferte3.426 (756), b) be¬
schlagnahmte1.060 («), 13. Binnenschiffe56 (5V), 14. Hafen¬
material (Ersatzlieferungen für Scapa Flow) 80 (v ), 15. Effen-
bahnmaterial: 3) rollendes (Art. 250 V.V.) 1.100 (827), s>) rol¬
lendes (Art. 371 V.V.) 697 (0), c) festes Geräte und Materia¬
lien) 6 (6), 16. Lastkraftwagen 59 (32), 17. nichtmilitörischer
Rücklaß an der West-, Ost-, Südost- und Südfront 5.041 (140),
18. Privatkabel 78 (53), 19. Privateigentum im Ausland 10.080
(13), 2«. Ausgleichsverfahren 617 (0), 21. Eisenbahnen und
Bergwerke in Schantung, Lehrinstitutein Schanghai 95 (61),
22. Wert der auf die abgetretenen Gebiete entfallenden , aber
nicht übernommenen Anteile an der Reichs- und Staatsschuld
657 (26), 23. abgetretenes Reichs- und Staatseigentum (5)
9.670 (2.298), 24. Arbeiten deutscher Kriegsgefangener(7) 1.200
(0), 25. Kriegsmatcrial-Schrotterlöse 52 (52), 26. Abgelieferte
Kriegsflotte 1.338 (0), 27. Während der Ruhrbesetzung erzwun¬
gene Leistungen 3) Sachleistungen 820 MM. RM ., b) Bar¬
leistungen 550 Milt . RM ., 1.370 (27).

Summe bis 31. August 1924 42.059 (8.067) MM. Goldmark

6. Leistungen auf Grund des Dawesplanes
L, Leistungen auf Grund des Neuen Planes,

des deutsch- amerikanischenSchuldenab¬
kommens und des deutsch- belgischen
Mark-Abkommens.
Gesamtsumme bis 30. Juni 1931 . . .

O. Sonstige Leistungen
a) innere Besatzungs-

Kosten .
b) Kosten interalliierter

Kommissionen. . .
c) militärische Abrüstung

einschließl. versenkter
Kriegsflotte . . .

ck) industr. Abrüstung .
e) Grenz- Regulierung.

Abstimmung, Fliicht-
lingsfürsorge sowie die
durch die deutsch. Lei¬
stungen verursachten
Verwaltungskosten.

zusammen . . .
hinzu obige . . .
insgesamt rund

2012 Mill. RM.

106 Mill. RM.

8 500 Mill. RM.
3500 Mill. RM.

400 Mill. RM.
14 518 Mill. RM.
53155 Mill. RM.

in Mill. RM.
7993

3103
53155

87«73

Wie die Verteilung dieser Leistungen unter den Gläubi¬
gern erfolgt ist, läßt sich nicht ermitteln . Insbesondere kann
auch nicht gesagt werden, wieviel Frankreich, dem nach den
interalliierten Abkommen 52 bezw. 54 Prozent der deutschen
Leistungen zugestanden sind, hiervon im einzelnen erhalten
hat . In der obigen Aufstellung sind eine Reihe von Leistun¬
gen mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Bewertung nicht
ausdrücklich ausgeführt worden. So fehlt die Angabe des
wirtschaftlichen Wertes der abgetretenen Gebiete und der Ko¬
lonien. Ferner sind alle aus der willkürlichen Zerreißung
Deutschlands und der zwangsweisen Uebertragung der deut¬
schen Vcrmögenssubstanz erwachsenen unabschützbaren indirek¬
ten Schäden und Verluste nicht ausgeführt . Auch alle mittel¬
baren Leistungen, z. B. die Zinsen und Nutzungen, die den
Empfängern aus den deutschen Leistungen erwachsen sind, sind
unberücksichtigt geblieben. Endlich ist die Belastung des deut¬
schen Kredites durch den Kapitalwert der Uounganleihe und
die Belastung aus dem Hooverjahr nicht angegeben.

Ausführung von Reparaturen würden Hunderttausende ihr
Brot finden. Zur Sozialisierung erklärte Feder, daß die
Nationalsozialisten jede Verstaatlichung des Produktionsappa¬
rates ablehnten, jedoch das Verkehrswesen, sowie das Geld-
und Kreditwesen zu verstaatlichen bestrebt seien. Ilm Frank¬
reich auf seinen „Goldbergen verhungern zu lassen", würde
das dritte Reich aus die Goldwährung verzichten.

Feder sagte zum Schluß, daß noch im Laufe dieses Jahres
der Staatsgerichtshof aus Nationalsozialisten zusammengesetzt
werde, „die dann die Nobemberpcrbrecher aburteilen würden".

Finanzielle Aushungerung Memels
Memel. 29. Jan. lim den Rücktritt der memelländischen Landes¬

regierung zu erzwingen, hat Gouverneur Merkys ein neues Druck¬
mittel angewandt. Er hat den am 25. Januar fällig gewesenen
Finanzanteil der litauischen Regierung für das Memelgebiet gesperrt.
Damit ist es den Kassen des Memelgebietes unmöglich gemacht, am
l . Februar die Gehälter auszuzahlen. Durch dieses Vorgehen des
Gouverneurs wird der im Jahre 1926 abgeschlossene Finanzvertrag
verletzt, der bestimmt, daß der Finanzanteil am 10. und 25. eines
jeden Monats zur Auszahlung kommen muß.

Stürme der Politik
(Weltpolitische Wochenschau.)

(Nachdruck verboten.)
>8. Von allen Seiten stürmen alarmierende Nachrichten

aus der erregten Politik auf den Leser ein, als ob die Weit
aus den Fugen geraten wäre. Während im Westen Europas
in dem Ringen zwischen Deutschland und Frankreich keine
Wendung eintrat , hat sich im Fernen Osten  ein schweres
Ungewitter zusammengczogen. Schon spricht man allen Ern¬
stes von einem drohenden neuen Weltkrieg. Japan hat bekannt¬
lich die Stadt Schanghai militärisch besetzt und wird natür¬
lich dann seine Operationen weiter ausdehnen. Amerika Pro¬
testierte heftig dagegen und versuchte nun auch England in
diesen gefährlichen Fall zu verwickeln. Der Rücktritt des chine¬
sischen Finanzministers und der endgültige Bruch zwischen
China und Japan dürften Wohl der Auftakt zu einem ener¬
gischen Widerstand der Chinesen sein, den man bisher ver¬
mißte.

Und Rußland ? Moskau  versuchte schnell noch die West¬
grenze gegen Europa zu sichern, bevor der Brand im Osten
seine Truppen beanspruchen sollte. So soll der polnisch-
russische Nichtangriffsvertrag die Wunden Stellen dieses
Grenzabschnittes mit einem Notverband verpslastern. Ein
rumänisch-russischer Vertrag jedoch dürfte an Bessarabien
scheitern. Die Hoffnungeil, die der russische Außenminister
Litwinow auf die Verhandlungen mit Estland und Lettland
setzte, zeigen, wie viel den Russen an einer Sicherstellung ihrer
westlichen Grenzen gelegen ist. Wird doch Stunde für Stunde
der asiatische Krieg auch für Rußland unangenehmer und ge¬
fährlicher-

Im Schatten all dieser Ereignisse liegt Deutschland.
Das vorläufige Scheitern von Lausanne und die Aussichts¬
losigkeit der Abrüstungskonferenz haben die innenpolitische
Stimmung verschärft. Dazu kommt noch der Kampf um die
Reichspräsidentenwahl.

Auch in Oesterrei  ch siebt das politische Barometer auf
Sturm . Die alte Regierung dankte ab und eine neue wird
der unzufriedenen Volksstimmung mehr Rechnung tragen
müssen. Wie stets in erregten Zeiten, so tritt auch diesmal
wieder Dr . Seipel auf den Plan.

Die nicht nur für Deutschland, sondern auch für die ganze
Welt so wichtige Frage der Reparationen  liegt im Ar¬
gen. Eine englisch-französische Einigung kam bisher nicht zu¬
stande, so daß die europäische Einheitsfront gegen Amerika,
eine Lieblingsidee Lavals , gescheitert ist. Auch die alle En¬
tente, die auch diesmal gegen uns aufmarschieren sollte, kam
damit nicht zustande. Frankreich bemüht sich nun anschei¬
nend, im Juni eine größere internationale Regierungskon-
serenz einzuberufen, deren Schicksal aber noch ungewisser ist,
als das derjenigen von Lausanne.

Aehnlich wie gegen die Streichung der Tribute wütet die
französische Presse gegen die Abrüstungskonferenz. Das Ge¬
spenst eines deutsch-französischen Krieges, mit dem die Zei¬
tungen ihre Leser beängstigen, muß die Bevölkerung in Un¬
ruhe versetzen und die unglaublichsten Rüstungsmärchen wer¬
den täglich den ahnungslosen Franzosen vorgesetzt, wie s. Z.
die Lügen von den Greueltaten der deutschen Soldaten . So¬
gar Tardieu mußte gegen diese Stimmungsmache einmal ein-
schreiten, als es hieß, die französischenRekruten würden für
einen Krieg mit Deutschland zurückgehalten. Mit solchen Me¬
thoden vereitelt Frankreich im vornhinein jede friedliche Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland.

Hitler an Brüning
München, 28. Jan . Der „Völkische Beobachter" veröffent¬

licht in seiner heutigen Ausgabe einen offenen Brief Hitlers
an den Reichskanzler Dr . Brüning , in dem sich der Führer
der Nationalsozialisten mit der Erwiderung des Reichskanz¬
lers aus Hitlers Denkschrift über die Frage der Verlängerung
der Amtszeit des Reichspräsidenten v. Hindenburg beschäftigt.

Hitler widerspricht darin in einigen Punkten der Darstel¬
lung des Reichskanzlers über die Verhandlungen in dieser
Frage und behauptet, daß der Reichstag ,die Amtsdauer des
Reichspräsidenten auf 7 Jahre , also auf die volle gesetzlich vor-
geschriebene Amtsperiode hätte verlängern wollen. Darin sehe
er inhaltlich wie tatsächlich eine Außerkraftsetzung und damit
eine Aushebung der die Rcichspräsidentenwahl betreffenden
Bestimmungen der Weimarer Verfassung.

Das Volksrecht der persönlichen und unmittelbaren Wahl
des Rcichsoberhauptes, führt Hitler aus , könne seiner Auffas¬
sung nach nicht durch irgendeine qualifizierte Reichstagsmchr-
heit ersetzt werden. Der Grundgedanke der Weimarer Ver¬
fassung sei gewesen, dem Reichstage den vom Volk gewählten
Reichspräsidenten gegenüber zu stellen. Es sei klar, so meint
der Führer der Nationalsozialisten, wenn eine Reichstags¬
mehrheit das Recht besitzen solle, die Amtsdauer des Herrn
Reichspräsidenten zu verlängern , dann müßte genau so gut
eine andere Mehrheit das Recht haben, sie abzukürzen.

Die unausbleibliche Folge einer derartigen Parlamentari¬
schen Amtszeitverlängerung würde eine „in ihren Auswir¬
kungen unabsehbare" Herabmindcrung des Ansehens und des
Einflusses des Reichspräsidenten sein.

Nachdem Hitler nochmals „die Beseitigung des heutigen
Systems" als die gegenwärtig „nationalpolitisch wichtigste
Handlung " bezeichnet und den Parteien des Zentrums , der
Sozialdemokratie und der Demokratie die Verantwortung für
den Vertrag von Versailles und seine Folgen zuschiebt,
schließt er seinen offenen Brief mit dem Vorbehalt des
Rechtes der Kritik an der gegenwärtigen Regierung.
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Fliegerbombe« «nb Granaten ans Schanghai
Schwere Verluste der Chinesen

Selbstschutz öer internationalen Niederlassungen
Tokio, 20. Jan . Wie schlimm die Lage zur Zeit im Fernen

Osten ist, erhellt aus der Tatsache, daß in Schanghai das inter¬
nationale Freiwilligenkvrps, das aus Engländern , llmerika-
nern, Franzosen, Russen und Japanern besteht und Kavalle¬
rie, Infanterie , Artillerie sowie Panzerwagen und Maschmen-
gewehrabteilungen unrfaßt, kurz nach der Besetzung Schang¬
hais durch die Japaner unter dem Oberbefehl des englischen
Generals Fleming mobilisiert wurde. Die Grenzen der inter¬
nationalen Niederlassung sind der ganzen Lange nach mit
einer dichten Schützenlinie französischer, amerikanischer, eng¬
lischer, japanischer und italienischer Truppen besetzt. Die Ge¬
samtzahl der internationalen Truppen beläuft sich auf rund
10 000 Mann einschließlich der Polizeikräfte. Im Hafen liegen
23 japanische, 5 englische, 2 französische und ein amerikanisches
Kriegsschiff. Außerdem sind auf dem Jangtse -Fluß weitere
englische, amerikanische und französische Kriegsschiffe verankert.

Inzwischen ist es in Schanghai zu einem heftigen Gefecht
zwischen Japanern und Chinesen gekommen. Große Teile
der Stadt stehen infolge japanischer Bombenabwürfe in
Brand. Auch die internationale Siedlung ist schwer betroffen
worden, wo die im chinesischen Besitz befindliche Nordschang-
hai-Eiscnbahnstation in Flammen steht.

Von dem chinesischen Fort Wusung aus wurdeu während
dieses Gefechtes die japanischen Kriegsschiffe unter Feuer ge-
nonrmen, worauf die japanischen Kriegsschiffe das Feuer er¬
widerten.

Der Widerstand der Chinesen verstärkte sich zusehends.
Heute um 3 Uhr morgens örtlicher Zeit standen die Japaner
mit den Chinesen überall in heftigem Kampf. Erst als um
4.10 Uhr japanische Flugzeuge über der Stadt Bomben ab¬
warfen, gelang es den Japanern , in den Stadtteil Chapei
einzudringen.

Um diese Zeit eröffneten die Wusung-Forts zeitweise
wiederum dns Feuer auf die japanischen Kriegsschiffe, um die
Landung weiterer Truppen zu verhindern . Die Geschütze der
japanischen Kriegsschiffe brachten darauf die Forts vollständig
zum Schweigen. In der internationalen Niederlassung haben
die Japaner Lazarette eingerichtet. Krankenwagen fahren hin
und her, dazwischen Lastkraftwagen mit chinesischen Gefange¬
nen. Zahlreiche chinesische Mitkämpfer fliehen in die inter¬
nationale Niederlassung.

Japanische Bombenflugzeuge setzten während sechs Stun¬
den ber vergangenen Nacht das Bombardement von Schang¬
hai ununterbrochen fort. Nach einer kurzen Unterbrechung
begannen beim Morgengrauen die Bombenangriffe von
neuem. Das Feuer, das durch Brandbomben immer wieder
von neuem angrfacht wurde, wütete während der ganzen Nacht
und zerstörte ganze Häuserreihen. Eine Bombe fiel in die
internationale Niederlassung, ohne jedoch Schaden anzurichten.
Auch ein Nebengebäude der amerikanischenMethodistenkirche
und die Werft der chinesischen Handelsschiffahrt wurden durch
Bombenwürfe beschädigt. Die Verluste der Chinesen während
der bisherigen Kämpfe um Schanghai werden auf 2500 ge¬
schätzt. Die Japaner beziffern ihre Verluste aus 9 Tote und
47 Verwundete. Sämtliche Krankenhäuser sind überfüllt.

China appeliert an den Völkerbund
Genf, 29. Jan . Der Vertreter Chinas im Völkerbundsrat,

Botschafter Dr . Mn , hat heute vormittag den Antrag gestellt,
daß der Völkerbundsrat sich sofort auf Grund des Artikels
15 mit dem chinesisch-japanischen Konflikt befassen soll- Zur
Begründung des Antrags wird dem Vertreter des WTB . von
Botschafter Mn erklärt, daß das bisherige Verfahren des
Völkerbundsrates auf Grund des Artikels 11 zu keinem Er¬
folg geführt habe.

Der Artikel 15 gibt die Ausführungsbestimmungen zum
Verfahren gegen einen Angreifer, die ein langwieriges Ver¬
fahren einleiten, das aber in diesem Fall , wo die Akten ja
schon beigegeben sind, doch verhältnismäßig schnell vor sich
gehen kann. Der Generalsekretär hat auf Antrag einer Partei,
der nun vorliegt, „alles Nötige zur erschöpfendenUnter¬
suchung und Prüfung " des Falles zu veranlassen und die
Parteien müssen „binnen kürzester Frist" eine Darstellung des

Falles mit allen einzelnen Tatsachen und Belegstückendem
Rat überreichen.

Der Eindruck der Nachricht im Vülkcrbundshausist un¬
geheuer stark. Das wichtigste an dem neuen Antrag Chinas
ist Sic Tatsache, daß damit ein ganz neues Verfahren vor dem
Rat einsctzt, das den Rat des Völkerbundeszur Beachtung
der ganzen Schwere der Situation zwingt, weil es sich jetzt
erklärtermaßen um Krieg oder Frieden handelt, womit die
Verantwortlichkeitdes Völkerbundes in stärkstem Matze en¬
gagiert ist.

Boykott und Generalstreik in Schanghai
Schanghai, 29. Jan . Die chinesische Handelskammer hat

infolge des Konfliktes mit Japan zu einem allgemeinen Gene¬
ralstreik ausgefordert. Die Parole ist befolgt worden. Sämt¬
liche chinesische Banken haben ihre Schalter geschlossen, der
gesamte Geschäftsverkehr ist eingestellt.

24stündiges Bombardement
Schanghai, 29. Jan . Das japanische Bombardement hat

ohne Unterbrechung 24 Stunden gedauert. Soweit man von
der internationalen Niederlassung aus beobachten konnte,
müssen die chinesischen Verluste infolge des Bombardements
ganz außerordentlich groß sein, da die 200000 Seelen zählende
Bevölkerung von Chapei, die sich zum größten Teil in ihre
Häuser eingeschlossen hatte, vollkommen hilflos war. Viele
Frauen und Kinder sollen umgekommen sein. Tausende von
Chinesen suchten in panischem Schrecken in die internationale
Niederlassung zu flüchten, fanden aber dort keinen Einlaß,
La die Türen sämtlich abgeschlossen und streng bewacht waren.

Japanische Flugzeuge überflogen in regelmäßigen Abstän¬
den von 20 Almuten Chapei und warfen Bomben ab, deren
Sprcngsäulen bis zu 30 Meter Höhe aufstiegen. Die chinesische
Luftabwehr war vollkommen ungenügend, La die Chinesen nur
über Gewehre und leichte Maschinengewehre verfügten. Auch
die Funkstation Chenso, die im Besitz der chinesischen Regie¬
rung und der Radiokorporation von Amerika ist, wurde
bombardiert.

Einstellung der Feindseligkeiten in Schanghai?
London,  29 . Jan . Nach einer Reutermeldnng aus

Washington sind die Japaner und Chinesen üüereingekommen,
die Feindseligkeitenin Schanghai ab heute mittag 12  Uhr
Greenwicher Zeit einzustsllen.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, stellen die Japaner
die Nachricht in Abrede, daß die Feindseligkeiteneingestelltworden seien. Die Kämpf,: dauern an.

Berliner Blätter zu den Kämpfen im Fernen Oste»
Berlin, 29. Jan . Die politischen Auswirkungen der

Kämpfe in Schanghai werden bisher nur von wenigen Blät¬
tern besprochen.

Der „Vorwärts " schreibt, Japan habe ungehindert durch
den Völkerbund, durch Rußland oder Amerika, die ganze chine¬
sische Mandschurei sich unterjocht. Es geht jetzt daran , der
großer! und wichtigsten Hafenstadt Chinas das gleiche Schicksal
zu bereiten. Vielleicht erleben wir in nicht zu ferner Zeit
noch, daß große Teile Chinas das Los Koreas und der Man¬
dschurei teilen. Kein Wunder, daß der Radikalismus der Ver¬
zweiflung in China wächst.

Die „Germania " spricht von einem drohenden Weltereig¬
nis von katastrophalen Folgen. Wenn auch der Völkerbund
bei Sanktionsmaßnahmen seiner Mitglieder sich gewöhnlich
passiv Verhalten habe, und auch andere Mächte in China wie¬
derholt ein Okkupationsrecht für sich in Anspruch genommen
hätten, so sei Japans Sanktionskonto durch das mandschu¬
rische Abenteuer schon reichlich überzogen. Die Maßnahmen
in Schanghai gingen tatsächlich über das hinaus , was sich
fremde Mächte in den letzten Jahren auf chinesischem Boden
noch geleistet hätten . Es bestehe die Gefahr , daß Japan ber
einer Fortsetzung seiner Politik der scharfen Hand der Toten¬
gräber des Völkerbundes werde und daß die Weltabrüstungs-
aktion in Gens bereits an der Wurzel getroffen werde, ehe
noch der erste Schritt in dieser Richtung getan sei.

Der „Lokalanzeiger" und der „Tag " glossieren in der
Hauptsache die abwartende Haltrmg des Völkerbundsrates , der
anscheinend noch auf eine „friedliche Kriegserklärung " warte.

Keiegsveefaheeir sesr» Japan
Anwendung des Artikels IS

Genf,  29 . Jan . Nach mehrstündigerAussprache be¬
schloß der Rat auf Grund des chinesischen Antrags das offi¬
zielle Verfahren des Artikels iS einzuleiten. Die chinesischen
und japanischen Vertreter wurden ersucht, entsprechend den
Paragraphen 1 und 2 des Artikels IS dem Generalsekretär
des Völkerbundes sofort eine erschöpfende Darstellung der
Streitlage und der einschlägigen Beweisstücke zu übermitteln,
auf Grund deren der Generalsekretär in den nächsten Stun¬
den dem Rat Vorschläge für das Verfahren machen soll.

Der grundsätzliche Unterschied zwischen dem Artikel 11, der
bisher angewandt wurde, und dem Artikel 15, den China
jetzt angerufen hat, besteht darin , daß Artikel 15 im Gegensatz
zu Artikel 11 ein bindendes und im einzelnen festgelegtes Ver-
mittluugsversahren für die Regelung von Streitigkeiten ent¬
hält . Ein anderer ebenso-bedeutender Unterschied ist der, daß
Beschlüsse des Rates , so lange er aus Grund des Artikels 11
mit der Angelegenheit befaßt wird, einstimmig, das heißt mit
Zustimmung der streitenden Parteien erfolgen muffen, wäh¬
rend nach Artikel 15 Mehrheitsbeschlüssezulässig sind. Im
übrigen erklärte sich die heute hier herrschende Sensation auch

daraus , daß Artikel 15 in gewisser Verbindung mit Artikel 16
steht, der von den Sanktionen handelt. Die Frage , ob der Rat
den Parteien durch einen Mehrheitsbeschluß einstweilige Ver¬
fügungen auferlegeu kann, scheint im Völkerbundssekretariat
umstritten.

Rufs -japanischer Konflikt wegen der Ostchinabahn
Tokio,  29 . Jan . Die Spannung zwischen Japan uns

der Sowjetunion scheint infolge öer Weigerung der Sowjet-
üehörden, die Benutzung der OstchinesischcnBahn für japa¬
nische Truppensendungen nach Chardin zu gestatten, stärker zu
werden. Aus Chardin wird gemelvet, daß sich 3ooo russische
Bahnangestellte bewaffnet und dem chinesischen Oberbezirks¬
rat Waffen geliefert hätten. Dieser habe dem russischen Eisen¬
bahndirektor den Rat gegeben, Sie Entsendung sowjetrusstscher
Truppen nach die Mandschurei zu verlangen.

Aus Tschangtschun wird gemeldet, daß die Japaner be¬
schlossen haben, die Leitung der südlichen Verlängerung ber
ostchinefischen Bahn zu sichern. Die sowjetrussischen und chine¬
sischen Angestellten weigern sich, unter diesen Umständen ihren
Dienst weiter zu versehen.

Dementi der Reichsregieruug in der Währuuasfraae blmge Einzelheiten aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
mit, das der Reichstagspräsident Löbe gestern dem Reichskanz¬
ler unterbreitet hat. Die Inangriffnahme großer öffentlicher
Arbeiten soll darnach für ungefähr eine Million Menschen
Erwerbsmöglichkeiten eröffnen. In erster Linie werden Aus¬
bau und Verbesserung von Eisenbahnstrecken, die Anlage von
Staubecken, Brücken und so weiter ins Auge gefaßt. Soweit
die Mittel nicht durch Verminderung der Ausgaben für Ar¬
beitslosenunterstützunĝ und erhöhte Steuereingänge herein¬
kommen, sollen sie auf dem Wege der Krediterweiterung be¬
schafft werden. Löbe, der diesen Plan bereits in einer un¬
längst in Breslau gehaltenen Rede entwickelt hat, verspricht
sich von einer raschen Inangriffnahme auch eine starke An¬
kurbelung der Privatwirtschaft . Der Reichskanzler hat, immer
dem „Vorwärts " zufolge, erwidert, daß auch nach seiner Mei¬
nung in den nächsten Monaten für Arbeitsbeschaffung in
großem Umfang gesorgt werden müsse. Allerdings könne er
sich den Umsang nicht so groß vorstellen, wie Löbe das Vor¬
schläge. Auch behalte er sich vor, im einzelnen andere Wege

Berlin,  29 . Jan . Es find heute Nachrichten durch Sie
Presse gegangen, als ob Sie Reichsregierungmit einer Um¬
gestaltung der gesetzlichen GrunSlagen Ser Währung befaßt
sei, daß sogar beabsichtigt sei, eine künstliche Ausweitung der
Kreditmöglichkeiten durch Notverordnung in die Wege zu
leiten. Diese Nachrichten sind völlig aus der Luft gegriffen.
Die Reichsregierung steht mit der Reichsbank nach wie vor
geschlossen aus dem Standpunkt, daß nichts geschehen darf, was
einer inflatorischen Maßnahme auch nur ähnlich sieht. Es
wird keinerlei Veränderungdes Rsichsbankgesetzes erwogen.

Löbes Arbeitsbeschaffung «^ «»
Berlin, 29. Jan . Der „Vorwärts" teilt heute vormittag

zu gehen, wobei vor allem daraus zu achten sei, daß die Wäh¬
rung in keiner Weise gefährdet werde.

Anordnung des Preiskommiffars über Senkung
der Dierpreise

Berlin, 29. Jan . Vom Reichskommissar für Preisüber¬
wachung wird mitgeteilt. Laß die nichtgebundenen Preise der
Brauereien für Vollbier ab 6. Februar um 2 RM . je Hekto¬
liter gegenüber dem Stande vom 6. Dezember 1931 gesenkt
werden.

Die Ausschankpreisein Gaststätten werden ab 6. Februar
1932 mindestens wie folgt gesenkt: Soweit nach den bis¬
herigen Ausschankpreifen das 1/20 Liter mit höchstens4 Reichs¬
pfennig berechnet wurde, ist der Ausschaukprcis für ein
Liter um 4 Reichspfenuig zu senken. Bei einem Ausschank-
Preis von 5 Reichspfennig für 1/20 Liter ist der Preis für
ein Liter um 6 Pfennig und bei einem bisherigen Ausschank¬
preis von mehr als 5 Reichspfenuig für 1/20 Liter muß ein
Liter um 8 Reichspfenuig gesenkt werden. Wer Vollbier aus-
scheukt, ist verpflichtet, vom 6. Februar 1932 ab in seinem
Geschäftslokal eine Preistafel auzubringen.

Das neue österreichische Kabinett
Wien, 29. Jan . BundeskanzlerDr. Buresch hat das Ka¬

binett in folgender Zusammensetzung gebildet: Bundeskanzler
und Außenminister : Dr . Buresch, Vizekanzler und Innenmi¬
nister: Ingenieur Winkler (Landbund), Finanzminister : Dr.
Weidenhoffer, Haudclsminister : Heinl, Justizminister : Dr.
Schuschnigg, Heereswesen: Vaugoiu , Unterricht : Dr . Czermak,
Soziale Verwaltung : Dr . Resch, Land- und Forstwirtschaft:
Dr . Dollfuß . Sämtliche Minister mit Ausnahme Dr . Wink¬
lers gehören der Christlich-sozialen Partei an, neu gegenüber
dem vorigen Kabinett Buresch ist der Justizmiuister Schusch¬
nigg (Rechtsanwalt aus Innsbruck ). Außerdem ist ein Mit¬
glied des Landbundes als Minister ohne Portefeuille in Aus¬
sicht genommen; über dessen Berufung aber erst nächste Woche
entschieden wird. Diesem würde aus dem Ressort des Innen¬
ministeriums das Sicherheitswcsen (Polizei und Gendarmerie)
übertragen werden.

Ist Glauben überholt?
Wer sich durch den Glauben regieren läßt , braucht durch

den Aberglauben nicht kuriert zu werden. Frommel
Nur wer vor Gott sich sühlei klein,
kann vor den Menschen mächtig sein.

Arndt
Wenn in eurer letzten Stunde alles in gebrochenem Geiste

abblüht und herabstirbt , Dichten, Denken, Streben , Freuen:
so grünt endlich nur noch die Nachtblume des Glaubens fort
und stärkt mit Dust im letzten Dunkel Jean Paul

-i-

Neuenbürg, 30. Jan . Am Dienstag, den 2. Februar 1932,
nachmittags von 3—6 Uhr, findet in der Neveustelle des
Arbeitsamts Pforzheim hier eine Beratungsstunde der Be¬
rufsberatung des Arbeitsamts Pforzheim für die an Ostern
zur Entlassung kommenden Schüler und Schülerinnen aus
Stadt und Bezirk Neuenbürg statt. Angesichts der Bedeutung
der Berufswahl bei der gegenwärtigen schwierigen Wirt¬
schaftslage werden Schüler und Schülerinnen sowie die Eltern
eingeladen, von der Beratung recht regen Gebrauch zu machen.

(Wetterbericht .) Das Hochdruckgebiet über Mittel¬
europa behauptet sich vorerst noch gegen eine starke Depression
im Nordwesten. Für Sonntag und Montag ist trockenes und
vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

3n Kriesenzeiten doppelt inserieren!
E. W. Philipps , der englische Direktor der kanadischen

„Manusacturers Life Insurance Company", hat soeben er¬
klärt, daß seine Firma im vergangenen Jahre nur dadurch
imstande war, ihren Umsatz auf der gewünschten Höhe zu
halten, daß sie Zahl und Umfang ihrer Zeitungsinserate ver¬
mehrte. „Ich kann nicht verstehen," sagte er, „daß manche
Firmen eine Neigung bekunden, weniger zu inserieren. Wir
beschlossen, den Umsatzrückgangdes Jahres in einem Monat
auszugkeichen, wir verdoppelten unsere Inserate . Das er¬
mutigte auch unsere Agenten, und sie verdoppelten gleichfalls
ihre Anstrengungen . Der Erfolg war der, daß wir im Jahre
1931 sogar noch einen wesentlich höheren Umsatz tätigten als
im Jahre 1930. Auch dieses Jahr sind wir entschlossen, unsere
Geschäfte zu steigern. Wir erhöhen unsere Inserate um 25
Prozent und erwarten , daß unser Geschäft um 50 Prozent
zunimmt-.

Brief aus Vfsrrheim
Pforzheim, 29. Januar 1932.

Nothilfe — Schwaben voran — Club-Sorgen — Politischer
„Benimm" — „Luise".

Wir haben wirklich schlechte Zeiten. Nicht einmal aus
seinen Rheumatismus kann man sich mehr verlassen. Der
ersehnte Schnee ist ausgeblieben und neben winterlicher Kälte
beherrscht Frau Sonne immer noch die Tage. Sei 's drum-
Man muß die Feste feiern wie sie fallen. Das Feiern und das
Festen hat man am Samstag im Saalbau beim Wohltätig¬
keitsabend der Frauenvereine besonders gut verstanden, ver¬
bürgte doch auch der große Kreis der Mitwirkenden im Vor¬
aus für einen Erfolg . Der Nothilfe-Erfolg des Abends dürfte
ein guter gewesen sein. Wie notwendig aber auch jede Art
von Hilfe im Kreise der Bedürftigen ist, zeigt eine Veröffent¬
lichung der Notgemeinschast Pforzheim , nach der schon über
3vo0 Unterstützungsgesuchevon ihr behandelt wurden. Zum
Beginn des Februar soll eine weitere Haussammlung , diesmal
in Lebensmitteln, veranstaltet werden. Da werden wir daun
alle wieder Gelegenheit haben, im Rahmen unserer Verhält¬
nisse zu geben und zu Helsen. Wer helfen will, wird immer
Wege finden, es zu tun . Auf dem Gebiete praktischer Arbeits¬
hilfe sind uns allerdings unsere Landesnachbarn weit voraus.
Besonders im nachbarlichen Birkenfeld hat ein menschlich füh¬
lender Ortsvorsteher und seine Mitarbeiter geradezu Vorbild¬
liches geschaffen. Der dort geschaffene freiwillige Arbeitsdienst
nötigt zur Achtung vor denen, die ihn ins Leben riesen, und
denen, die hier ohne Zwang durch Wald und Fels sich Wege
bahnen; gleichsam als Sinnbild ihres Strebens nach Rückkehr
zu werteschaffender Arbeit . Achtung und Anerkennung ge¬
bührt jedoch vor allem denen, die, frei von der Beengtheit
ihres Amtes und standesüblicher Voreingenommenheit, sich in
den Dienst der Sache stellten, nur um des Werkes willen und
seiner Nützlichkeit. Freilich ist in der Wirklichkeit nicht immer
durchführbar, was in der Theorie so schön erörtert wurde.
Das mußte auch eine hiesige Rathausfraktion erfahren mit
emer Eingabe, die die Lieferungsvergebungen der Stadt be-



traf- Sic mußte sich sagen lassen, daß das, was sie von der
Stadtverwaltung verlangte , von dieser schon längst geübt
wird, nur daß man dabei eben Firmen , die dem Parteipro¬
gramm der Antragsteller nicht genehm sind, nicht gut über¬
gehen kann, zumal wenn diese Firmen sich auch sonst den
Serken der öffentlichen Wohltätigkeit nicht entziehen.

Das Ereignis der Woche, das Wettspiel des „Clubs " gegen
„Nürnberg", brachte 10 000 Fußballfreunde ins Brötzinger
Tal. Ein Rekordbesuch, der dem Club einen befriedigenden
Kassenabschluß gebracht haben dürste. Ob Wohl die kommen¬
den „Fürther " dem Club den Sieg nicht doch noch streitiger
machen werden, als Nürnbergs Kämpen mit ihrem wohl¬
beleibten Kalb es getan haben?

Die Massen, die der Fußball auf die Beine bringt , bringt
die„Politik " noch lange nicht zusammen, und wenn sie noch so
sehr in Mode ist. Immerhin aber brachte Frau Dr . Gertrud
Wumer der Staatspartei ein volles Haus , wenn auch ein
großer Teil der Erschienenen der „anderen Seite " angehörte.
Eine erfreuliche Begebenheit war ja der Abend gerade nicht
und wenn man über die Ilngebundenheit gewisser Auch-Red-
ner des Abends den Kopf schüttelt, braucht man deshalb npch
lange nicht am Gängelband von Frau Bäumer zu gehen. Po-

i litik verdirbt eben nicht nur den Charakter , sie verdirbt auch
den„Benimm".

^ Schöner, viel schöner war es da heute im Ufa-Theater,
wo man die „Luise", diesen Inbegriff preußisch-deutscher Ge¬
schichte, zur Erstaufführung brachte. Hcnnh Porten zeigt uns
höchstes Menschentum, zeigt eine Königin , eine Frau und
Mutter, die von der Weltgeschichteder Unsterblichkeit wert
befunden wurde. Friedrich Kayßler ist ein Freiherr vom
Stein, markig und echt, der die Zukunft vorausahnend , ein
Volksheer wollte, der mutig und unentwegt gegen die Ueber-
heblichkeit des Adels kämpft und auch vor den Borwürfen
seines Königs nicht zurückschreckt. Was die Ufa hier zeigt, ist
kein historisches Bilderbuch. Es ist die lebenswarme Wieder¬
gabe des Geschehens einer Zeit , in der eine königliche Frau
den in der Geschichte aller Nationen einzigartigen Weg zum
stolzen Sieger ging, um für ihr Volk zu bitten und zu dulden.
Ihre mahnenden Worte : „Sire , denken Sie an die Vorsehung,
noch ist auch Frankreichs Schicksal nicht entschieden" gelten

i noch gleich mahnend und warnend dem Sieger von — gestern.
O . . .

Freudenstadt, 29. Januar . (Auf dem Kniebis 1 Grad Wärme.)
Aus dem Kniebis ist Freitag früh um 7 Uhr das Thermometer am
einen Grad über den Nullpunkt gestiegen. Zur gleichen Zeit wurden
in Freudenstadt noch 3 Grad Kälte gemessen, ein außerordentlich
gutes Beispiel für die im Winter im Schwarzwald oft zu beobach¬
tende sog. Temperatur-Umkehr, die Wärme auf der Höhe und Kälte
im Tal bringt. Daß es auf dem Kniebis einen Grad Wärme bei
schönstem Sonnenschein und wunderbarer Alpenfernsicht hat, ist, wie
der„Grenzer" berichtet, ein schlechtes Zeichen.

Dildechingen. OA. Horb, 29. Jan . (Explosion in einer Schnaps-
I brennerei). Heute morgen kurz vor 9 Uhr ereignete sich in der Schnaps-
! brennerei Wörner eine Explosion. Die Einwohner börteu plötzlich einen

sehr heftigen Knall. Als sie vor das Brennhaus kamen, lag der Be¬
sitzer der Brennerei, Fritz Wörner, davor. Er wurde offenbar durch
die zerstörte Wand ins Freie geschleudert. Fn hoffnungslosemZustand
— er erlitt schwere Verbrennungenund mehrere Knochcnbcüche—
wurde der Verunglückte in das Horber Bezirkskrankenhaus emgeliefert.
Das Haus bildet eine Trümmerstätte. Die Ursachen der Katastrophe

, sind bis jetzt noch unbekannt, da der einzige Zeuge Frötz Wörner ist
und man ihn bis jetzt noch nicht vernehmen konnte.

Reutlingen, 29. Jan. (Der Steuerfall„Kadep".) Stadtrat Roth
brachte in der letzten Gemcinderatssitzung einen Artikel zur Verlesung,
in dem gesagt wird, daß das Warenhaus Kadep seit der Zeit seines
Hierseins noch keine Steuer an die Siadtkasse bezahlt habe. Stadt¬
rat Roth fügte dem bei, das sich die Sache wahrscheinlich so verhalte,
daß das Stuttgarter Steueramt vom Stuttgarter Hauptgeschäft der
Firma die Steuer auch für die Filiale Reutlingen erhalte und mit
der Steuerkasse Reutlingen noch nicht abgerechnet habe. Das hiesige

Steucramt solle nicht allzu bescheiden sein und sich energisch nach
Stuttgart wenden. Für die hiesigen Geschäftsleute sei es natürlich
ein unerträglicher Gedanke, der Meinung sein zu müssen, daß ihre
größte Konkurrenz keine Stenern abfiihren müsse. Der Vorsitzende
bestätigte diesen Sachverhalt. Die Gewerbesteurrgesetzgebung habe
hier ein gewisses Loch, da der Stadt kein Druckmittel zur Verfügung
stehe, die Einschätzung in Stuttgart zeitlich und nach der Höhe zubeeinflussen.

Reutlingen, 29. Januar . (Senkung der Tarife durch die Stadt.)
In der letzten Gemeinderatssitzung wurden die Gas-, Strom-, Miet-
und Bäderpreise gesenkt. Das Gas wird um einen Pfennig billiger.
Die Mietpreise für städt. Altwohnungenwerden um 10 Prozent ge¬senkt, bei Neubaumietcn um 8 Prozent.

Vom Unteren Neckar, 29. Jan . (Den Nachbar init dem Beil
erschlagen.) In Neckaihausen bei Hirschhorna. N. aerieten die schon
lange auf gespanntem Fuß lebenden Nachbarn Landwirt Karl Brecht
und Hermann Egner in Streit, in dessen Verlauf Brecht den Egner
mit dem Beil Niederschlag. Der am Kopse schwer Verletzte ist später
gestorben. Der Täter wurde verhaftet.

Göppingen. 29. Jan . (Mädchen während der Eiscnbahnfahrt
nicdergckommen.) Ein junges Mädchen gebar gestern im Zuge zwi¬
schen Ulm und Göppingen. Eine Frau, die im gleichen Abteil mit-
fuhr, war der Bedauernswerten behilflich. Mutter und Kind wurden
hier am Bahnhof vom Eanitätsauto dcs Bezirkskrankenhauses ab-
gehoit und nach der Wöchnerinnenstation gebracht. Das Mädchen
befand sich auf der Reise nach Tübingen, wo es in der Klinik ge¬bären sollte.

Ulm, 29. Jan . (Ein elektrischer Treibstab.) Der elektrische Treib¬
stab konnte gestern auf der Heidcnheimerstraße, zwischen Ulm und
Albeck, beobachtet werden. Ein Viehhändler hatte zwei seiner Treiber
mit solchen Stäben ausgerüstet. Sie enthalten eine Energiequelle in der
ungefähren Stärke einer Tascheulampenbattericund versetzen den Tieren
bei bloßer Berührung kleine elektrische Schläge, auf die Rinder ohne
weiteres reagieren. Dadurch ist der Führer der Notwendigkeit ent¬
hoben, bei störrischen Tieren immerzu mit der Peitsche hantieren zu
müssen. Er spart Kraft und Zeit und ist mancher Unannehmlichkeit
enthoben. Wie sich feststellen ließ, ist die Wirkung dcs Treibstabes
genau dieselbe wie die eines leichten Stockhiebes, nur mit dem Unter¬
schied, daß für das Tier keinerlei schmerzliche Eindrücke entstehen.

Ulm, 29. Jan . (Explosion). Zwei Knaben wurden beim Experi¬
mentieren mit Bierflaschen, in die sie ungelöschten Kalk und Wasser
gefüllt hatten, beim neuen Sportplatz in der Wrststadt nicht unerheo-
lirh verletzt. Die Buben haben aus Spielerei den Inhalt der Flaschen
geschüttelt und die Verschlüsse zugedrückt. Die Explosion verursachte
eine starke Splitterung des Glases, wobei sich der eine Beteiligte im
Gesicht und an den Händen Wunden zuzog.

Frommen. OA. Balingen, 29. Ja ». (Die Scheintodpistole). In
einer hiesigen Möbelfabrik gerieten zwei Arbeiter, zwischen denen alte
Streitigkeiten spielen, miteinander in einen Wortwechsel, in dessen
Verlauf einer von ihnen eine Scheintodpistole zog und damit auf den
andern schoß. Dieser siel bewußtlos um und wurde, da man eine
schlimmere Verletzung vermutete, vom Eanitätsauto ins Balinger
Krankenhaus gebracht. Dort kam der Bewußtlose wieder zu sich,
sodaß er bald wieder in seine Wohnung zurückgebrachtwerden konnte.

r,Strtb Dßsekneklen
Stuttgart , 29. Jan . Die Abg. Dr. Hölscher und Dr. Wider (BP ),

haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Aus Eisenbahner-
Kreisen wird darüber geklagt, daß die Reichsbahnzllge mit Personal
aus fremden Direktionsbezirken durch Württemberg durchfahren und
daß infolgedessen wiirttembergische Eisenbahner überflüssig gemacht
und in größer Zahl entlassen werden. In Ulm sollen 18 und in Crails¬
heim etwa 20 Schaffner auf Arbeiterdienstposten abgeschoben werden.
Wie die Auswirkung in Stuttgart sein wird, läßt sichz. Zt. wegen
des großen Krankenstandes noch nicht übersehen. Während z. B.
bayerisches Personal durch Württemberg fährt, wird wllrttembergisches
Personal auch auf den von Ulm aus gehenden Zügen auf bayerischen
Strecken nicht verwendet. Ist das Staatsministerium bereit, bei der
Reichsbahndirektion Schritte zu tun, um eine Benachteiligung der
württembcrgischen Eisenbahner bei Abbaumaßnahmen der Reichsbahn
zu verhindern?

München, 29. Jan . Der Landtag nahm nach sechsstündiger leb¬
hafter Debatte den deutschnationalen Antrag, die Zahl der Kreisregie¬

rungen im rechtsrheinsschenBayern auf zwei zu verringern, in
namentlicher Abstimmung mit 32 gegen 45 Stimmen an. Gegen den
Antrag hatten die Bayerische Volkspartei, die Nationalsozialisten und
die Kommunisten gestimmt.

Neuenbürg, 30. Januar 19W.
„Friederike", Singspiel von Franz Lehar.

Lehar, der in der modernen Operette anerkannt führend
war, ist hier anscheinend die musikalische Puste ausgegangen.
Mit Ausnahme des wirklich schönen„Mädchen, mein Mädchen,
wie lieb ich dich", birgt die Musik viel kitschig-sentimentale
Aufgewärmtheiten in der Art des geltenden Massengeschmackes
und im Texte selbst wird man nach Einfällen , nach Geschmack
oder gar Geist und Witz vergebens suchen. Die „Sesenheimer
Idylle " mit dem jungen Goethe als Mittelpunkt wird auf
einen Boden versetzt, dem der zarte Hauch, der über dieser
Episode aus „Dichtung und Wahrheit " schwebt, vollständig
fehlt. Ein Glück ist es noch zu nennen , daß der junge Dichter
sich wenigstens nicht den Gesetzen der Operettentanzkunst fügen
muß. Denn Goethe als „Depp", das wäre selbst unserer „Kul¬
tur -Zeit" Wohl zu viel. Doch eines muß man auch dem
^schlechten" Lehar lassen: sein Können ! lind in Der großen
Szene der Friederike im zweiten Akt erhebt er sich auch über
sein Durchschnittsniveau. Was den Gang der Handlung be¬
trifft , so sei es dem Librettisten gewiß nicht versagt, sie frei
umzugestaltcn, aber so manches geht hier doch zu' weit und
könnte bei literarisch nicht ganz Gefestigten Verwirrung
stiften.

Anders die Darstellung . An ihr muß man seine Freude
haben. Vor allem an der sympathischen Friederike von Lisa
Kraith . Sie wurde von ihr mit ausgeprägter Charakterisie¬
rungskunst wirklich gut gespielt und gesungen und es gelang
ihr, der Gefahr einer zu rührseligen Auffassnk, -,u der die
Musik verführen konnte, auszuweichen. Gretel Zadora schmug¬
gelte als Salomea in das ehrbare Pfarrhaus mit viel Geschick,
wenn auch nicht immer glaubhaft , den typischen Overetten-
Soubrettengeist ein. Die Aufgabe, den jungen Goethe glaub¬
haft zu verkörpern, ist sehr schwer. Fritz Frank zeigte sich ihr
aewochsen. Er singt sein ,.Mädchen"-Lied so schön, wie damals
Wvlfgang Goethe Verse schrieb. Verdienstvoll ru nennen
wären noch: A. Lichtweiß. Tilly Skal , Erna Keldaan, R.
SchoderSöck, Willy Moog . Curt Müller und Lissy Riemböck.
E. Rengstl. der auck> für die aeschickte Regie zeichnet, zeigt
einen gutmütig -drolligen Kandidaten Lenz. Ludwig Wetz
bringt stimmungsvolle Bühnenbilder und auch die musikalische
Leitung von Karl H-ftder ist anerkennend zu erwähnen. Das
gut besetzte Haus focht sein Recht auf Wiederholungen erfolg¬
reich durck) und svend-cke lebhaften Beifall und — Blumen . —
..O Mädchen, mein Mädchen, wie lieb ich dich" (auch in der
Mehrzahl , aber ohne allzuviele Schminke!) s v̂-

Humor
Der Inhaber eines kleinen Geschäfts bestellte Lei einer

Firma neue Ware. Die Ware kam nicht, dafür ein Telegramm
folgenden Inhalts : ,Können nicht liefern, ehe letzte Sendungbezahlt !"

„Annulliere Auftrag , fo langes Warten unmöglich," war
die telegraphische Rückantwort des kleinen Kaufmanns.

Hinweise
Zuchtviehpersicigerung. Kommenden Dienstag veranstalten

die Fleckviehzucht der bände  für das Unterland und
für den Sülchgau ihre 3. Zuchtviehversteigerung in
Böblingen.  Es kommen durchweg Tiere von vorzüglicher
Qualität und hohem Zuchtwert zum Verkauf. Ein handliches
Heftchen gibt Aufschluß über Art und Abstammung der Tiere
und enthält außerdem noch die Versteigerungsbedingungen.
Wir empfehlen den Besuch dieser Veranstaltung und verweisen
auf die gestrige Anzeige in dieser Zeitung.

SjireGMc der Berufsberatung der
Arbeitsamtes Pforzheim

für die zur Entlassung kommenden Schüler und Schülerinnen
der Realschule und Volksschulen aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg am Dienstag den2. Februar 1932, nachmittags
von3—6 Uhr, in der Nebenstelle des Arbeitsamts Pforz¬
heim in Neuenbürg. Gleichzeitig werden Anmeldungen
offener Lehrstellen enigegengenommen.

Gemeinde Birkenfeld.
Die

SeMiudePslege-mdSchMafsurechuung
für das Rechnungsjahr 1929 ist ab 1. Februar ds. Is . eine
Woche lang zur öffentlichen Einsicht auf der Gemeindepflege
aufgelegt.

Birkenfeld, den 29. Januar 1932.
Gemeindepfleger: Heeß.

Gemeinde Ottenhausen.

Welhulz-,Laubh.-«.Staugen-Berkaus.
Die hiesige Gemeinde verkauft am Montag den

1. §ebruar ds . 3s . im öffentlichen Aufstreich:
Eichen: Stück- Fm.: 1- 1,431, 1- 1,5711., 7- 7,10111.,

36- 20,02 IV., 3! - 9,96V.. 1- 0,07 VI. Klasse;
Torchen (Lgh) : Stück— Fm.: 1—0,99 III., 2- 0,94 V.;

1- 0,22 VI. Masse;
Forchen-Abschnitte: Stück—Fm.: 6—9.841., 3—3,4011.,
^ 5- 5,43 111., 3- 2.04 IV. Klasse;
Tannen (Lgh) : Stück— Fm.: l - 2.,5 II. 1- -1.19 III.,
^ 3 - 0,97 IV. 5- 0,87 VI. Klasse;
Tannen-Abschnitte: Stück —Fm.: 1 —1,36 III. Klaffe;
Eichenstangen: 2 Derbstangen II. Klasse;
Nadelholzstangen: 3 Gerüststangen,

155 BaustangenI.—V. Klasse,
120 HopfenstangenI.—IV. Klaffe,
15 Rebsteckenl. Klaffe,
25 Bohnenstecken.

. Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Rathaus.
Auszüge fertigt gegen (rechtzeitige) Bestellung Waldmeisterdrobmann.

Ottenhausen, den 26. Jan. 1932. Gemeinderat.

Freiwilliger Arbeitsdienst Mrdenseld.
Am kommenden Montag den 1. Februar 1932 spricht

im Gemeindehaus von 8—9 Uhr Bezirksnotar Dopffel
über „Das Erbrecht - , von 9—10 Uhr Rektor Fauth
an Hand von Lichtbilderoorführungen über „Eisen und
Kohle".

Birkenfeld, den 29. Januar 1932.
Bürgermeisteramt: Ne uh aus.

Gemeinde Dirkenfeld.LkNibstammholz-Verkauf.
Am Mittwoch den3. Februar 1932, nachmittags3 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Adler"  hier aus dem hiesigen
Gemeindewald im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

78 Eichen mit Fm.: 3,35 III., 7,23 IV., 12,39V.,
1,81 VI. Klasse;

6 Rotbuchen mit Fm.: 1,83 11., 0,87 111, 3,32 IV. Kl.
Auszüge und nähere Auskunft durch Förster Ehmann hier.

Birkenfeld, den 29. Januar 1932.
Gemeindepflege: (gez) Heeß.
Veinberg.

Am Mittwoch den3.Februar 1932, nachmittags2 Uhr,
werden auf dem Rathaus in Beinberg die den Eiben des
Friedrich Steimle . Schuhmachers, und seiner jetzigen
Witwe Marie , geb. Martini, in Beinberg gehörigen Grund¬
stücke Beinberger Markung, nämlich

Geb. 12, 12a : 6a 37 qm Wohnhaus, Scheuer, Hütte.
Hofraum unten im Dorf und

rd. 112a  Felder beim Haus
durch den Unterzeichneten öffentlich versteigert.

Kaufliebhaber sind eingcladen.
Es findet nur ein Termin statt.

Bezirksnotar Kielt, Neuenbürg.

Wer sucht Geld?
Ab 500 Mk. in jeder Höhe.

Bau-, Hypotheken- u. Darlehens-
gcld. Keine Vermittlung. Aus¬
kunft kostenlos. O.Sigle,  Pforz¬
heim, Kiehnlestraße4. Nachw. lfd.
Auszahlung, uns. Iuteress.
Nlsdsn - WinNoinmsn

durch schriftliche Arbeiten
Vitalis - Verlag, München1 c.

10080  k.-!».
auf I. Hypothek gegen zwölf¬
fache Sicherheit und pünktliche
Zinszahlung von Selbstgeber
gesucht.

Schriftliche Angebote unter
Nr. 160 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Neuenbürg.

Ei«MWwmcr,
kauk. Nußbaum pol., äußerst
preiswert zu verkaufen.

Möbel-Werstälte
»ZiFTrrisnusI Kiserle

Neuenbürg.
Auf 15. März habe ich

helle GkWftMIM
und eine schöne

3Zimmer WohNW
getrennt oder zusammen, zu
vermieten.

August Scheuerte Wim.
Neuenbürg.

kcktung!
Auf vielseitigen Wunsch

übernimmt ab Montag den
l. Febr. 1932 Herr Hauber,
Schuhmacher, Alte Pforz-
heimer Straße 24, die

Schuh-Filiale
von Zosef Höcher, Ver¬
steigerer aus Pforzheim.

Die Schuhwaren sind von
besonderer Güte bei spott¬
billigen Preisen.

Bringen Sie Herrn Hauber
dasselbe Vertrauen entgegen,
das Sie mir seither erwiese»
haben.

Die Schuhwaren stammen
aus Konkursen und Liquida¬
tionen, daher so billig.

Jofef Höcher,
Versteigerer.

Also wieder billige Schuhe
am Platze!

Neuenbürg.
Die nächste

MüiterheraiMMmtk
findet am Montag den1.Feb¬
ruar 1932, von2—3 Uhr statt.

WM- Gesucht

11VV k4srk
auf 1. Hypothek(Aufwertung)
auf 1. Avril.

Schriftliche Angebote unter
Nr. 300 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Neuenbürg.
Sonnige

3- 4 Zimmer-
Wohnung

evtl, auch 6—7 Zimmer-
Wohauug mit Bad per so¬
fort preiswert zu vermieten.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Birken selb.
Eine

3wei-3immer-
Wohnuna

ist zu vermieten
Baumgarteustr. 5S.

Auch kann daselbst Laden
vermietet werden.

Hrrre»ald,Hoiel8Me.
Hauber's Geflügelfarm liefert

tätlich frische Trinkeier
frei Haus zu den billigsten
Tagespreisen. Telefon Nr. 6
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Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Am 1. Februar 1932 , abends 8 Uhr . findet im Lokal

Keck zur „Eintracht " die alljährliche

General-Versammlung
Tages - Ordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2 . Neuwahlen . 3. Bei¬
trags -Festsetzung . 4 . Verschiedenes.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung sekund¬
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal

Am Donnerstag . 4 . Februar 1932 , abends 8 .15 Uhr,
spricht in der Gaststätte Schumacher in Neuenbürg in
öffentlicher Versammlung

General d. Infanterie a. D. Wöllwarth
über

9 er Krieg der Zukunft
Jedermann ist zu diesem aufklärenden und wichtigen

Vortrag herzlich eingeladen . — Eintritt frei.

Vezirksverband der landw. Genossen¬
schaften Neuenbürg.

Die Mitglieder der Darlehenskaffenvereine des Be¬
zirks werden zu der am Sonntag den 7 . Februar ds . Fs .,
nachmittags ^ --2  llbi - IM KinkINnk rnni Rärsn " inr/s2 Uhr . im Gasthof zum „ Bären
Neuenbürg stattfindenden

Bezirks-Versammlung
dringend eingeladen.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl
reichen Besuch gebeten.

Ottenhausen , den 27 . Januar 1932.
Bezirksobmann : Keßler.

Birkenfeld , den 29 . Fan . 1932.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir bei dem Heimgang unseres
lieben Vaters

Karl Wilhelm voll,
erfahren durften , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank . Besonders danken wir noch dem
Krieger - und Militäroerein sowie dem Kirchen-
gemeinderat für die ihm erwiesene letzte Ehre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lin historisches KolosssIgemLlcie vom
LcUiekssI einer «Isutscksn krsu

6eZmn: Wo — 4.00 6.15 ^ 8.30
8o 2.00 4.00 6.15 ! 8.30

^uZenäliclie ksben Zutritt

Pkei -rUsim , Del. 4625

Birkenfeld.
«suis Ssmslsg

Kappen-Abend
im Gasthaus zur ».Krone ".

Samstag den 6 . Febr . 1932,
abends 8 .15 Uhr,

im Bärensaal in Neuenbürg

Vortrag
über:

„Was müsse« wir von
Mussolini wiffen ?-

von Hrn . Studienrat Sautter,
Stuttgart.

Zu recht zahlreichem Besuch
ladet jedermann sreundl . ein

die Deutschnationale
Bolkspartei.

Istel-kevsim ?v8t
vorm . Wacker . Dobel

karnev . dekorierte Lokale,
musikalische Unterhaltung mit

erstkl . Musikapparat

Sonntag , 31 . Jan . , 7 . Febr.
und Fastnachtsdienstag

ÜIWM

jeder Art
durch

Inkasso - Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Nsksnntmsekung
Ick bade in ptorrkeim meine Praxis
ausgenommen für ^ ugen -Diagnose,
Bomöopattrie u . dlaturtieilvertakrea.

U . Pkslkls , pforrkeim , ilM . DI.
Zpreckstunclen täglick von 9 — 1 Okr unci 3 — 6 Okr.

kröffnungLSnreige

Einer geehrten Einwohnerschaft von Herrenalb
und Umgebung zeigen hierdurch hösl . an , daß
wir heute im väterl . Hause eine Werkstätte für

ologsnls vsmen - unct

k^ sa - vsklsictung
eingerichtet haben.

Es wird unser eifrigstes Bestreben sein , durch
nur allererste , individuelle Qualitätsarbeit zu
angemessenen Preisen das Vertrauen unserer
werten Kundschaft zu erwerben.

Wir bitten , unser junges Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen u. zeichnen hochachtungsvoll

bssx Limmsrmsnn , Damen - u . Herrenschneider

kvrs rimmvrinsnn , Damenschneiderin.

INsrrsnsld , Gernsbacherstr. 129.

live MMillektW
sincl unsere neuen No «teile  in
(Qualität, Lormsckönkeit uncl Preis

Einige Leispiele aus unseren 5ckaü-
tenstern

kkorLdeim , 8ed!oüderg 19
überzeugen 8ie bereits von
unserer beistungskäkigkeit

8MskÄmmer in Licken . N 538 ."

Ü6 !^ II2 ! ll! IÜ6 ? in bluöbaum poliert N . 595 ."

8oki8kÄmmkr in Dirken . . N 565 . "

Lüelel . hsädsI - In «Hust « s Lade . ^ esßxgvr,  L . m . d . K!. , kssisN

Ql!IWlI!liIl!lI!lI!Il!lll!!!IIll!Il!!!lII!IIll!!l!Illl!lI!il!II!Il!IIIIN
Conweiler.

NsIIol « s » o!

MaSten -Vall
DW" Sonntag , 31. Januar . "WM

Motto : .»Schwarze Sand in Stimmung !"
Hierzu ladet sreundlichst ein

Feuerwehr -Kapelle.
Karcher zum „Waldhorn - .

Qll!!!!II!l!l!!II!I!!IIl!I!!>!I!«>!>l«Il!Il!Il!!»IIlIIllI!!IIlI!!!!Il!IlI!Q

Wenn Sie schnell

Kapital
f. Hypothek , Geschäftskredit, Pri-
oatdarlehen , Baugelder usw . haben
wollen , so kommen Sie zur kosten¬
losen Beratung zur
Kredithilfe und Finanzberatung,
Pforzheim . Erbprinzenstr. 22 part.

Rückporto erbeten!

Beste Kapital-Anlage!

ttlsvisr,
tadellos erhalten , hervorragen¬
der Ton , aus Privathand
billigst zu verkaufen.
Pforzheim . Lindenstr . 24 , II.

Nsrvsnsckmsrrsn k
Ms >« urrNui «l Ualkl

„Bin seit einem halben Jahr eifriger Abnehmer Ihres Walwurzfluids
und bin ganz ausgezeichnet dainit zufrieden . Habe schon seit 1916
mit schwerer Ischias zu tun und bin nun , wenn auch nicht ganz be¬
freit , so doch fast schmerzlos . Ich bin an zwei Stöcken gegangen
und kann heute täglich meiner Arsieit nachgehen ." Frau Regierungs¬
rat Dr . R . Billiger ! Große Flasche RM . 1.80, Spezial doppel¬
stark RM . 2.70. Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg , Herrenalb
und Schömberg.

Den Ltere/KAcken Heult - ^eslB . Heeneeneie-

veetturAttNAen somee elen Aeecen ^ /^ voestäneien

bciogo lob xur gsll . Xsootois , clok iob mit 6sgioo ciss
osueo Zoboljobps ssmtliobs io 6so Lobuiso oiogofübnteo
bsxv/ . gswüosobtso

^een - Luret
io msiosm LosoböÜ fübrso vvsrcis . Ls wirci msio siirigstss
össtroboo ssio , bis Lsroeioclso uoü svti . Verksofssteliso
io clso Looclortso mit bsstom ß/lotsciZi bsi biüigstso 6s-
pscbooog xo bsiisfsro . Ois Lsrstsüuog clsn blsits uocl
^sicbsobiooks srioigt io sigsoso öoobbiocjsrsiwsrkststts,
bis iob bsi cüsssc Lsisgsobsit clso Lsmsiobso oocl
Sobuiso io smpfsbisocis Lrioosruog briogso 6spf.

!ob .: Lr . Vissiogsr — Psisioo Klo. 404

LcksurisieII,sur
D»ko» Ueiin — Lernruk 2620

Lpislpls«
vom 31. Januar , bis 7. Februar

Sonntag , 3 ' /z Uhr
Im welken köss ' t

Sonntag , ? V- Uhr : krlellerike
Montag : Ksler bampe
Dienstag : kriellerlke
Mittwoch : Im welken köss ' l
Donnerstag : Kater bampe
Freitag : kastnaclitslcsbarett
Samstag : Osstnacbtskabarett
Sonntag , 3Vs und 7Vs Uhr:

bastnacbtskadarett

Tmmerem Neiieiibmg.
Auf unsere

Haupt-
Versammlung

morgen Sonntag nachmittag
3 Uhr imLokal (Eintracht)
werden unsere verehrl . Mit¬
glieder nochmals aufmerksam
gemacht und um zahlreiches
Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

LinIeZsotilen.

Neuenbürg.
" « suis ^

kchstrslsupps
bei

Kiemle , . „Adler".

Aerztl. SornilWdiensl
am Sonntag den 3t . Januar 1932

vr . meü . Horsch , Feldrennach
Telefon SA . Nr . 219.

Eimz . GMMenil
i« Neuenbürg.

Sonntag , 31 . Januar
(Scxagesimä .)

10 Uhr Predigt (Hebr . 5, 7 bis
9, Lied 47)

Stadtoikar Link.
11 Uhr Kinderkirche.
Vs2 Uhr Christenlehre (Söhne ).

Stadtvikar Hesler.
Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus.
Donnerstag abend 8V» Uhr Bibel-

stunde in Waldrennach.

in Neuenbürg
Sonntag , 31. Januar

9 Uhr Predigt und Amt,
anschließend Christenlehre.

2 Uhr Andacht.
Beichtgelegenheit:  Samstag

von 5 Uhr an , Sonntag früh
von 7 Uhr an , Donnerstag abd-
von 5 Uhr an , Freitag (Herz-
Iesu -Freitaq ) vor der hl . Messe.

Kommunionausteilung : Sonntag
früh Vs8 Uhr , 8 Uhr und aus
Wunsch vor der Predigt um
9 Uhr.

Am Mittwoch um V- 8 Uhr ist
Schülermesse (Gemeinschaftsmesse)

Am Freitag um Vs8Uhrist Schlller-
messe (Singmesse .)

In Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

Sonntag , 31. Januar
9 Uhr Christenlehre (Söhne .)
10 Uhr Predigt.
11 Uhr Kinderkirche.

Donnerstag , 4. Februar
abends 8 Uhr Bibelstunde.

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerst ! . 19
Sonntag , 31 . Januar

Vorm . V-10 Uhr Predigt.
W . Knoll.

Nachm . Vs3 Uhr Predigt.
W . Knoll.

Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde
und Iugendverein.

Evang . Freikirche.
Sonntag , den 31. Januar

Vorm . 10 Uhr Neuenbllrg/Gräscn - -
hausen.

Vorm . 11 Uhr Sonntagschuie.
Nachm . V»3 Uhr Ottenhausen.
Abends V-8 Uhr Gräfenhausen-

Evangelisation.
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